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Liebe Leser:innen und Freund:innen der Gedenkstätte, 

im neuen Jahr warten viele Herausforderungen auf unser Team, aber eben auch spannende 

und vielfältige Angebote, die wir Ihnen anbieten. 

 

Der diesjährige Holocaust-Gedenktag und Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus 

am 27. Januar – dem Jahrestag der Auschwitz-Befreiung – wird auf einen Schabbat fallen. 

Deshalb findet die traditionelle Kranzniederlegung am Mahnmal an der Toulouser-Allee am 

Sonntagmittag, den 28. Januar, statt. Und schon einige Tage vorher werden wir gemeinsam 

mit der Bezirksvertretung 6 und Oberbürgermeister Dr. Keller eine Gedenkstele in Unterrath 

enthüllen, die an den Mord an dem behinderten Mädchen Lieselotte Wevers erinnert. 

Beides zeigt, wie vielfältig das Gedenken rund um den 27. Januar sein muss: Als Gedenktag 

für alle Opfer des NS-Regimes schließen wir die politischen oder weltanschaulichen 
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Gegner:innen, die Homosexuellen, die psychisch Kranken und die Menschen mit 

Behinderungen genauso ein wie die jüdischen Opfer oder die ermordeten Sinti und Roma. 

Die schrecklichen, Anfang Oktober 2023 verübten Morde an israelischen Menschen, der 

größte Massenmord an Jüdinnen und Juden seit dem Holocaust, belegen eindringlich und 

auf traurigste Weise, wie wichtig und gegenwartsbezogen unser Gedenken und unser Kampf 

gegen heutigen Antisemitismus sind. Setzen wir am Standort des ehemaligen Güterbahnhofs 

Derendorf ein sichtbares Zeichen! 

 

Inmitten dieser Gedenktage, am Freitag, den 26. Januar, beteiligen wir uns 

selbstverständlich wieder an der „Kindernacht der Museen“. Im Mittelpunkt steht – 

natürlich kind- und altersgerecht – unsere Sonderausstellung über die Feuerwehr während 

der NS-Diktatur. Spielerisch können die jungen Besucher:innen lernen, wie die Düsseldorfer 

Feuerwehr früher funktioniert hat. Ein historischer Löschwagen vor unserer Museumstüre 

lockt vielleicht auch die Eltern und Großeltern mit dazu…  

 

Noch eine kleine statistische Information am Rande: Im Jahr 2023 hatten wir insgesamt 

32.459 Besucher:innen in unserem Haus. 

 

Bleiben Sie uns gewogen. 

 

Ihr 

 

Dr. Bastian Fleermann 

Leiter 

 

 

SZENISCHE LESUNG AUS DEM BRIEFNACHLASS DER FAMILIE 
MAYER 
Sonntag, 14. Januar 2024 um 17 Uhr im Theatermuseum 

  
Im November 1938 gehörten Otto und Paula Mayer zu den wenigen, die während des 

Pogroms im Düsseldorfer Stadtteil Oberkassel von den gewalttätigen Überfällen der 

Nationalsozialisten verschont blieben. Zutiefst verunsichert und verängstigt, führten diese 

Ereignisse dem Ehepaar vor Augen, dass die Ausgrenzung und Diskriminierung nun eine 

neue Dimension der Gewalt erreicht hatten. Die Briefe zwischen Otto und Paula Mayer und 

ihren erwachsenen Söhnen Erich und Kurt waren der einzige Kontakt zwischen Eltern und 

ihren Kindern – heute ermöglichen sie den Zuhörer:innen persönliche und intensive 

Eindrücke; sie berichten von einem Alltag zwischen Mut und Verzweiflung, Optimismus und 

Ernüchterung. 

Ein Projekt der Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf mit den Schüler:innen des Annette-von-
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Droste-Hülshoff-Gymnasiums Düsseldorf, gemeinsam mit Thomas Mayer/ Künstlerische 

Leitung: Julia Dillmann 

 

Keine Anmeldung nötig. Eintritt frei. 

 

In Kooperation mit dem Theatermuseum Düsseldorf, der Gesellschaft für Christlich – 

Jüdische Zusammenarbeit Düsseldorf e.V. und dem Theaterkollektiv Pièrre.Vers 

 

 

ENTHÜLLUNG EINER GEDENKSTELE FÜR LIESELOTTE WEVERS 

Dienstag, 23. Januar 2024 um 17:30 Uhr Am Klosterhof, Düsseldorf-Unterrath 
 
Oberbürgermeister Dr. Stephan Keller und die Bezirksbürgermeisterin im Stadtbezirk 6, 

Birgit Schentek, werden eine Gedenkstele am Klosterhof (Unterrath) für das Mädchen 

Lieselotte Wevers enthüllen.  

 

Lieselotte Wevers wurde am 15. April 1931 in Düsseldorf geboren. Das Mädchen hatte das 

Downsyndrom (Trisomie 21), es wuchs zunächst bei ihren Eltern auf und lebte in Hösel bei 

Ratingen. Später kam Lieselotte in das damalige St. Josefs-Heim in Unterrath. Im Rahmen der 

Massenmorde an psychisch Erkrankten und Menschen mit geistigen oder körperlichen 

Behinderungen wurde Lieselotte im September 1943 in die „Anstalt Kalmenhof“ im 

hessischen Idstein verlegt. Hier starb sie am 22. September 1943 im Alter von zwölf Jahren.  

Im Kontext der massenhaften Ermordung von Kindern an diesem Ort ist mit größter 

Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, dass Lieselotte keines natürlichen Todes starb, 

sondern ermordet wurde. Das Mädchen hat in Idstein kein individuelles Grab. Das 

Josefsheim in Unterrath war die letzte Station in Lieselottes Geburtsstadt Düsseldorf. 

 

Nachdem der Tod des Mädchens jahrzehntelang innerhalb der Kernfamilie verschwiegen 

wurde, konnte 2022/2023 mit Hilfe der Mahn- und Gedenkstätte der Landeshauptstadt 

Düsseldorf herausgefunden werden, wann und wo Lieselotte starb. Zusammengearbeitet 

wurde hierbei mit der Nichte, Jutta Wevers, die inzwischen viel zum kurzen Leben ihrer 

Tante erforscht hat.  

 

Öffentliche Veranstaltung. Keine Anmeldung nötig. 
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KINDERMUSEUMSNACHT 2024 IN DER MUG 
Freitag, 26. Januar von 17 bis 22 Uhr in der der Gedenkstätte 

 

Die KiMuNa geht in die vierte Runde und auch unser Planet dreht sich wieder fleißig.  

 

In diesem Jahr dreht sich alles um das Thema Feuerwehr. Dazu zeigen wir gerade auch eine 

Sonderausstellung mit dem Titel BRANDGEFÄHRLICH. In dieser Ausstellung könnt ihr viel zur 

Geschichte der Düsseldorfer Feuerwehr in der Nazi-Zeit (1933- 1945) erfahren. Wie wurden 

Brände damals gelöscht? Und wer rettete die Menschen vor dem Feuer? 

 

An diesem Abend erwartet euch folgendes: 

 

17- 20 Uhr: Einsatz FOTO! - Lasst euch vor einem echten Feuerwehrfahrzeug fotografieren 

17- 22 Uhr: Einsatz RALLYE! - Erkundet als Brandmeister:innen die Ausstellung 

Brandgefährlich 

17- 22 Uhr: Einsatz BASTELN! – Gestaltet euren eigenen Feuerwehrhelm zum Einsatz bei der 

Kindermuseumsnacht 

 

Während des Programms in der Gedenkstätte sind die Eltern herzlich eingeladen, sich 

selbstständig im Haus umzuschauen. Unsere Dauerausstellung "Düsseldorfer Kinder und 

Jugendliche in der NS-Zeit" ist geöffnet. 

 

Für die Museumsnacht ist keine Anmeldung nötig und der Eintritt ist wie immer frei. 

 

 

BRANDGEFÄHRLICH – DER KATALOG IST DA! 

Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten im Jahr 1933 änderte sich vieles im 

Deutschen Reich und natürlich auch in Düsseldorf. Und auch eine scheinbar unpolitische 

Institution wie die Düsseldorfer Berufsfeuerwehr war von organisatorischen Änderungen 

von Seiten der nationalsozialistischen Behörden und Amtsträger betroffen. 

Der Katalog BRANDGEFÄHRLICH zur gleichnamigen Sonderausstellung in der Mahn- und 

Gedenkstätte Düsseldorf thematisiert unter anderem dass Verhalten der Feuerwehr 

während des Novemberpogroms 1938, in der auch in der Düsseldorfer Innenstadt sowie in 

Benrath die Synagogen brannten. Sie fragt nach der Personalpolitik und der ideologischen 

Ausrichtung, beleuchtet die Rolle der Feuerwehr bei der im Juli 1942 erfolgten Deportation 

der jüdischen Bevölkerung aus Düsseldorf ins Ghetto Theresienstadt. Auch die 

Entnazifizierung der Düsseldorfer Berufsfeuerwehr wird beleuchtet. 

Der Band ist erhältlich in der Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf oder im Buchhandel. 
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BRANDGEFÄHRLICH. Die Düsseldorfer Feuerwehr 1933-1945, herausgegeben vom 

Förderkreis der Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf e.V., 80 Seiten, zahlreiche Abbildungen, 

C.W. Leske Verlag, Düsseldorf 2023, 10 Euro, ISBN 978-3-946595-43-4. 

 

 

INTERNATIONALER HOLOCAUST GEDENKTAG 

Sonntag, 28. Januar um 13:30 Uhr, Mahnmal, Marc-Chagall-Straße, Ecke Toulouser Allee 

(unterhalb der Jülicher Brücke) 

 

Zum 79. Mal jährt sich in diesem Jahr der Tag der Auschwitzbefreiung am 27. Januar 1945 

durch die Rote Armee. Oberbürgermeister Dr. Stephan Keller erinnert gemeinsam mit der 

Mahn- und Gedenkstätte an die Opfer des Holocaust und legt einen Kranz für die 

Deportierten am ehemaligen Güterbahnhof Derendorf nieder.  

Um die Schabbat-Ruhe zu wahren, findet die Veranstaltung nicht am eigentlichen Gedenktag 

(27. Januar) statt, sondern am 28. Januar um 13:30 Uhr. 

Die Veranstaltung ist öffentlich. Keine Anmeldung nötig. Männliche Teilnehmer werden 

gebeten, eine Kopfbedeckung zu tragen. 

 

 

REDAKTION DES NEWSLETTERS 

 

Astrid Hirsch-von Borries, Mahn- und Gedenkstätte der Landeshauptstadt Düsseldorf 

Haben Sie Fragen, Anregungen, Wünsche zu unserem Newsletter? 

Dann schicken Sie eine E-Mail an: astrid.hirschvonborries@duesseldorf.de. 

 

Besuchen Sie uns auch im Internet:  

www.gedenkstaetteduesseldorf.de  

sowie auf 

 

   

 

 

 

http://www.gedenkstaetteduesseldorf.de/

